
HOMO LUDENS- PLAYFUL MAN

Harri Kivi ist ein vielseitiger Mensch, ein Erneuerer der Kunst und einer von Finnlands eigentümlichsten bildenden 
Künstlern. Seine optischen Werke, kraftvolle Kleinuniversen, sind wie Hinweise aus fernen Sonnensystemen. Seine 
Werke bewegen sich fern ab der kanonisierten Kunst, zwischen Skulptur und Malerei, den Betrachter in die letzten 
Räume astraler Gewässer mitnehmend. Der umgedrehte optische Kosmos ist für ihn die Abbildung einer rätselhaf-
ten Existenz.

Licht, Zeit, Raum, Zauber, Trost und Meditation bilden die zentrale Identität seiner vitalen und farbstarken Werke. 
Kivi antwortet im Stile Fernand Légers: Wenn das Leben am grausamsten ist, muss man zum Spiel finden. 

Kivis Weg ist kompromisslos gradlinig und eigensinnig und es gibt für ihn keine Entsprechung in Finnland. Sein Werk 
ist in Verbindung gebracht worden mit Jeff Koons, Yayoi Kusama und Anish Kapoor.

Antti J. Kallio, Producer, CEO
Design & Art Management Finland Ltd.

BILDHAUER VON WOLKENSCHIFFEN

Der bildende Künstler Harri Kivi hat einen erfrischenden und provozierenden Einfluss auf unsere Kunstszene und 
dies schon lange sowie auf breiter Front. Seine zahlreichen Werke wie Kauppala, Puska und Tervetuloa meille sind 
auf unterschiedliche Art gesellschaftlich relevante Kunst gewesen. Vor allem das Werk Myrsky hat einen breiten 
positiven Einfluss auf das soziokulturelle Leben von Jugendlichen gehabt.

Neben einer klaren und konkreten gesellschaftlich relevanten Kunst betätigt sich Harri Kivi vor allem als Maler. 
Seine Arbeit hier teilt sich in zwei interessante Teile: Er hat das Ornament und die kleine Form zurück in die Bildende 
Kunst gebracht und ihnen auch noch „Glanz“ gegeben, was leider oft nur in hergebrachter Weise interpretiert 
worden ist. Zusätzlich hat seine Malkunst Sphären erreicht, die nicht nach traditioneller Malerei aussehen, 
sondern vielschichtige Spiegelungen der Oberflächen hervorbringen und die auf diese Weise die Farbe aus dem 
Material heraus richten, zwischen die Flächen. Er hat die Möglichkeiten der transparenten Farbe fein erfasst.

In seinen letzten Werken haben sich die Kunststoffbilder von Harri Kivi geöffnet und dem Betrachter zugewendet. 
Nun starren sie den Betrachter mit großen Spiegelungen an. Das dunkel-filigrane des karelisch-byzantinischen 
Marktes hat an seine Seite sein staunendes und offenes Gegenstück bekommen. Kivi hat den Markt geleert und 
spiegelt die Farbe als Lichtellipse in den Raum des Betrachters. Das Anstarren der Wolkenschiffe stellt auch den 
Betrachter auf den Kopf, der sich im Augenwinkel in der durchscheinenden Glaskuppel erblickt.

Das Innenleben der Wolkenschiffe ist hell und lichtdurchflutet. Ab und an ist der Bauch des Farbeimers leer, ab 
und an füllen ihn die blitzenden Metamorphosen der Farben. Wenn sich in früheren Werken der Kosmos schicht-
weise schloss und aus den Kunststoffkuppeln Alvar Aaltos ihr Gegenstück machte, einen dunklen, filigranen 
Mikrokosmos, wandelt sich jetzt das konstruktive Erstaunen in eine Spiegelung fordernde Schüssel. Der herumir-
rende Blick der Farben visiert den Betrachter mit großen Bögen. Die Spiegelungen positionieren sich irgendwo 
außerhalb des Werkes und doch auf dieser Seite des Geblendet Werdens.

Wo ist die Oberfläche?, ruft der Betrachter eines Kivi-Werkes, wir sehen nur Tiefe! Wir erkennen die Oberfläche in 
den Spiegelungen nicht, wenn die tragenden Teile zu Verblendungen werden. Der Schein, lumen, ist das bewusste 
Ziel. Der konstruktive Schein, der Schein eines gotischen Rundfensters, der Schein der konturlosen Romantik, der 
Schein von Pompejis Rot, lumen (lat.: Licht, Öffnung, kleine Höhle)

Altti Kuusamo, Professor für Kunstgeschichte.

DDIE AUFGABEN DES KÜNSTLERS
Ich habe oft sagen hören, dass Künstler wagemutig, übertrieben würden und verrückt seien. In Harri Kivi mani-
festiert sich diese Künstlern zugesprochene Verrücktheit genau in der Weise, wie ich sie verstehe, wenn man 
darunter nämlich größte Sensibilität, Verstand, Courage und den Mut zum Risiko versteht. Gerade diese 
Eigenschaften zwingen einige Künstler dazu, ihren Begriff von Tiefe umzusetzen. Kunst entsteht durch geistige 
Aktivität des Menschen, durch das Zusammenspiel von Verstand und Geist. Das künstlerische Schaffen setzt 
Anmerkungen, das Vergleichen und das Erkennen von Unterschieden voraus. Man muss neue Kunst schaffen um 
neuen Bedürfnissen zu begegnen, wenn sich die Gesellschaft verändert sich auch die Botschaft und die Wirkung 
der Kunst. Die Aufgabe des Künstlers ist es geistiges Wohlbefinden zu verbreiten, unsere Zivilisation zu entwickeln 
und neue ethische und ästhetische Erfahrungen zu eröffnen. Im Oeuvre Harri Kivi ist jedes Werk ein Individuum mit 
den nur ihm gehörenden Eigenschaften. Die Kultur ist ein Feld, auf dem die Qualitäten aufeinandertreffen, ein Feld 
auf dem die Werte im Wettkampf miteinander stehen. Das Dilemma des Künstlers ist metaphysisch; sein Bestreben, 
die Wahrheit zu finden, geht natürlich nicht in Erfüllung, doch auf seiner Reise sieht er Dinge, die andere nicht 
sehen. Wir können das Universelle nur durch die persönliche Erfahrung erreichen. Der Empfänger von Kunst muss 
darauf vertrauen können, dass der Künstler keinem von ihm angenommenen Publikumsgeschmack hinterherläuft, 
sondern, dass er es ernst meint, dass er er selbst bleibt und seine Selbstständigkeit bewahrt.

Jorma Uotinen, Künstlerprofessor.

DER NEUE WEG DER KUNSTVERMITTLUNG
 

Der Künstler hat seinen Hauptsitz und einen Showroom in Helsinki

Der Harri Kivi Showroom ist eine neue Art der Ausstellung, die liebevolle Liaison von Salon und Galerie. 

Die Werke können direkt vom Künstler erworben werden.

Herzlich willkommen!


